
Ich sage ja zum Stauferkreis,
weil man hier wirklich gut le-
ben kann, wenn man gute Ar-
beit hat.

Leni Breymaier, Vorsitzende der
Dienstleistungswerkschaft Verdi
Baden-Württemberg.

Jürgen Kaiser kennt sich
aus mit süßen Früchtchen.
Als Chef der Destillerie und
Obstweinkellerei Kaiser in
Salach hat er längst sein
Herz für die heimischen
Streuobstwiesen entdeckt.

ULRIKE LUTHMER-LECHNER

Es wäre katastrophal,
wenn aus unserem Land-
schaftsbild die Streuobst-

wiesen verschwinden wür-
den“, sagt Jürgen Kaiser, der be-
reits in vierter Generation die
Obstweinkellerei Kaiser in Sa-
lach betreibt. Die Obstverarbei-
tung ist ihm in die Wiege gelegt
worden und der 47-Jährige
baute die ehemalige Mosterei
und Küferei, die 1864 erstmals
urkundliche Erwähnung fand,
zu einer Destillerie und Obst-
weinkellerei aus.

Tradition verpflichtet und er
ist mit Herzblut dabei. „Für
mich ist es eine Leidenschaft“,
bekennt er bescheiden – trotz
aller Erfolge und Prämierun-
gen. Die für das Landschafts-
bild am Fuße der schwäbi-
schen Alb charakteristischen
Streuobstwiesen zu erhalten,
sei sein Ziel. „Wir wollen wer-

tige Produkte aus heimischen
Ressourcen schaffen, um für
die Obsterzeuger wieder attrak-
tive Preise zu erreichen.“

Im vergangenen Jahr be-
suchte er die erste internatio-
nale Apfelweinmesse in Spa-

nien mit seinen Qualitätsobst-
weinen im Gepäck. „Koriphäen
aus aller Welt waren dort vertre-
ten“, erinnert sich Kaiser. Mit
italienischen Gästen kam er ins
Gespräch und überließ ihnen
einige Proben der Salacher Er-
zeugnisse. „Die Überraschung
war riesengroß, als ein halbes
Jahr später eine Prämierungsur-
kunde mit der Goldmedaille

für unseren Birnenperlwein
Bellpera aus Italien bei uns ein-
traf“, freut sich Jürgen Kaiser.

Engagiert zeigt er sich auch
in der Qualitätsobstweinoffen-
sive. Mit drei weiteren Kollegen
aus der Region verfolgt er das
Ziel, frische, reinsortige Obst-
weine herzustellen. Dass es be-
reits fünf vor zwölf ist, um zu
handeln, ist dem Salacher be-
wusst, denn der Klimawandel
mache sich bemerkbar. „Die
Birnbäume sterben“, bedauert
er. „Es wird immer beschwerli-
cher“, meint der Experte. Mit
der Pflanzung junger Birnen-
bäume will Kaiser ein Zeichen
setzen und den Unbillen der
Natur trotzen.

Wenn im Herbst die Säcke
mit Mostobst vor dem Kaiser-
schen Hof angekarrt werden,
bedeutet dies Knochenarbeit
für die Familie. „Acht Wochen
schaffen dann vom Opa bis
zum Enkel alle mit, es ist eine
extreme Zeit.“ Wenn die rund
30 000 bis 40 000 Liter Obstsaft,
die zu Qualitätsobstwein, Bell-
pera, Apfelsaft oder schwäbi-
schem Most verarbeitet wer-
den, in den Fässern liegen,
kann sich Jürgen Kaiser wieder
verstärkt den erlesenen Destil-
laten und Likören widmen.
www.kaiser-salach.de

Jürgen Kaiser ist stolz auf die Prä-
mierung. Foto: Luthmer-Lechner

EINE VON UNS

„Bellpera“ steht für
„schöne Birne“ und die ver-
spricht Genuss. Der fruch-
tig, trockene Birnenperl-
wein mit nur sechs bis sie-
ben Prozent Alkohol (je
nach Jahrgang) und sei-
nem spritzigen Geschmack
ist wegen seines niedrigen
Alkoholgehaltes beliebt
bei Galas und Empfängen.

Bellpera

Ein Herz für Birnen
Jürgen Kaiser betreibt eine Obstweinkellerei in Salach
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